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Abschied von Kiel und Trockendock in Schweden
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„Überlass alle deine Sorgen dem Herrn! Er wird dich wieder aufrichten; niemals lässt er den scheitern, der treu zu ihm steht.“

Psalm 55, 23

Liebe Freunde und Familie Gottes!

Auf unserem letzten Rundbrief sind wir in Winterkleidung mit Haube und Handschuhen zu sehen. Mittlerweile ist es fast Sommer geworden. Es ist also höchste Zeit, Euch wieder über die Geschehnisse der letzten Monate zu informieren! 

Wie wir Euch in einem kurzen Brief berichtet haben, fuhr Iris wegen einer neuen Behandlung für ihre chronische Darmentzündung Mitte April nach Hause. Kurz nach ihrer Ankunft konnte sie mit dem neuen Medikament beginnen. Bis auf Müdigkeit und zeitweise Übelkeit zu Beginn der Behandlung verträgt ihr Körper das neue Präparat mittlerweile sehr gut und die Blutbildkontrollen waren bis jetzt immer in Ordnung. Auch die Wirkung des neuen Medikaments hat bereits eingesetzt, sodass Iris keine Bauchschmerzen mehr verspürt. Vor allem darüber sind wir Gott sehr dankbar! 

Neben den Arztbesuchen alle zwei Wochen bleibt Iris natürlich viel Zeit für sonstige Aktivitäten: Sie empfindet es als Privileg, so viel Zeit zur freien Verfügung zu haben. Sie liest viel und kann nun auch lange Liegengebliebenes aufarbeiten wie zum Beispiel den vor drei Jahren begonnenen Pullover für Georg fertig stricken.  Das schönste am zu Hause sein ist jedoch für Iris, so viele von Euch wieder zu sehen und zu erfahren wie es Euch geht und was sich in den mehr als 1-1/2 Jahren zu Hause getan hat. Sie hat oft die Gelegenheit, von unserem Leben auf der Logos Hope zu erzählen, was ihr viel Freude bereitet. Somit hat der eher „unfreiwillige“ Aufenthalt in Österreich viele positive Seiten. 

Vor kurzem hatte Iris die Möglichkeit, beim OM Gebetstag in Österreich teilzunehmen. Sie konnte somit viele OM Mitarbeiter kennen lernen, die in Österreich arbeiten. Viele von ihnen kannte sie nur aus Zeitungsartikeln der OM Zeitschrift „Pulsschlag“. Es war schön, auch mehr von den Projekten zu erfahren, die von OM in Österreich organisiert werden wie zum Beispiel das Flüchtlingsprojekt in Traun oder die missionarischen Einsätze in den Fanzonen bei der Fußballeuropameisterschaft in Innsbruck und Klagenfurt. Gemeinsam wurde für verschiedenste Anliegen aus dem In- und Ausland gebetet und Gott für eingegangene finanzielle Mittel gedankt.

Währenddessen blieb die Zeit auf der Logos Hope in Kiel natürlich auch nicht stehen. Durch die Hilfe vieler Projektarbeiter wurden Kabinen fertig gestellt, Regale in Büros eingebaut und der Boden auf dem Besucherdeck verlegt. Weiters wurde auch im Speisesaal der Teppich verlegt, und die neuen Tische und Sessel wurden geliefert. Der Raum gleicht nun einem hübschen Restaurant. Das ist nur eine Auswahl vieler Arbeiten, die in der letzten Zeit in Kiel erledigt wurden. Nicht zu vergessen sind natürlich die vielen Wartungsarbeiten und Projekte im Maschinenraum, in die Georg nach wie vor sehr involviert ist:

Die beiden Kaltwassersätze für die Klimaanlagen sind nun an Ihrem Platz und auch die Verrohrung ist bereits verschweisst. Momentan arbeiten unsere Elektriker daran, diese Kühler zu verkabeln und dann werden wir erstmals das Schiff kühlen können , was bei den jetzigen Temperaturen sogar in Schweden angenehm wäre.

Weiters wurde der fehlerhafte Generator bereits komplett zerlegt und ausgebaut, um Platz für den Neuen zu schaffen. 

Eine besondere Herausforderung war für Georg die Planung des neuen Stahlfundamentes für den Generator. Diese Pläne und Berechnungen wurden bei der Klassifizierungsgesellschaft „Lloyds Register“ in Kopenhagen eingereicht und sind schon positiv bestätigt. Gemeinsam mit unseren Schweissern sind nun diese Fundamente bereits umgebaut und neu gestrichen worden – fertig für den neuen Generator!

Fast nebenbei wurde auch noch die neue Abgasleitung für den Generator eingebaut – ein isoliertes Edelstahlrohr mit einem Durchmesser von 500mm. Dieses führt praktisch über die gesamte Höhe der Logos Hope, vom Generatorraum auf Deck 1 (unter Wasserniveau) bis über den Schornstein auf Deck 9, also insgesamt ungefähr 30 Meter Länge.

Ende Mai war es für Iris möglich, die Logos Hope für 10 Tage noch einmal in Kiel zu besuchen. Sie konnte in dieser Zeit in der Schiffsküche arbeiten und hatte auch die Gelegenheit, sich von den vielen Projektarbeitern und Freunden in Kiel zu verabschieden bevor sie für weitere drei Wochen nach Hause fuhr. Aber nicht nur für Iris war die Zeit Ende Mai von Abschieden geprägt. Die gesamte Schiffsmannschaft stellte sich auf die Abfahrt am 29. Mai ein. Ein großes „Hope Fest“ wurde organisiert, um den Kielern „Danke“ für all ihre Unterstützung und Mithilfe auf der Logos Hope zu sagen. Ein ganzes Wochenende war das Schiff wie bei einer Art „Tag der offenen Tür“ für die Öffentlichkeit zugänglich. Es war auch das erste Mal, dass das Deck 4 - das Besucherdeck - vollständig zugänglich war und wirklich für Besucher genutzt werden konnte. Die Leute konnten an den verschiedensten Ständen kulinarische Spezialitäten aus aller Welt verkosten und Beiträge aus anderen Kulturen sehen wie zum Beispiel Tänze. Viele Besatzungsmitglieder präsentierten sich in ihrer traditionellen Landestracht, was ein buntes Bild auf dem ganzen Schiff ergab. Im Verlauf des Wochenendes wurden Anspiele aufgeführt, deren Themen sich immer um den Glauben an Jesus Christus und was er für uns am Kreuz getan hat drehten. Diese fanden nicht nur auf dem Besucherdeck statt, sondern lockten direkt im Hafengelände auch Spaziergänger an. 

Das „Hope Fest“ war die letzte große Veranstaltung in Kiel, an der fast die ganze Schiffsmannschaft beteiligt war. In der Woche darauf galt es, die volle Aufmerksamkeit der Vorbereitung auf die Abfahrt aus Kiel zu geben. Nicht nur das Schiff musste auf die Seereise vorbereitet werden, sondern auch viele andere organisatorische Hürden mussten bis zur Abfahrt bewältigt werden: Nachdem die Logos Hope noch kein Passagierschiffsicherheitszertifikat hat, durften mit ihr nur ca. 80 Crewmitglieder Richtung Schweden zum Trockendock auslaufen. Ein großer Teil der Mannschaft fuhr mit dem Bus nach Schweden. Alle Familien mit Kindern planten für die Zeit während des Trockendocks Heimaturlaube ein oder wurden in Unterkünften an Land untergebracht. Für ca. 60 Leute waren „Land-Teams“ organisiert worden. 10 Teams mit je 6 Leuten reisten in 5 verschiedene Länder Europas, um an gemeinsamen Projekten (zum Beispiel im Bereich Jugendarbeit) mit Pfarrgemeinden teilzunehmen. Manche dieser Teams hatten zur Aufgabe, die Arbeit der OM-Schiffe vorzustellen.

Georg konnte auch mit der Logos Hope nach Schweden zur Werft in Landskrona reisen. Die Fahrt dorthin dauerte 18 Stunden. In Schweden wurde der neue Generator gewartet und wird nun in den nächsten Tagen in die Logos Hope eingebaut.

Zunächst gab es einige Verzögerungen: Nachdem wir angefangen haben, den neuen Generator in Einzelteile zu zerlegen, sind einige Mängel aufgetaucht, vor allem, dass die Kurbelwelle Rostschäden aufwies. Das heißt, wir mussten den Motor komplett zerlegen, um die Kurbelwelle auszubauen und nach Bergen (Norwegen) zum Hersteller zu schicken. 

Heute Abend sollte diese Welle überarbeitet zurück kommen, damit wir den Generator wieder zusammen bauen können, um danach ins Schiff einzubauen. 

Das ganze klingt jetzt nicht besonders spannend, benötigt aber doch einiges an Gefühl, wenn man bedenkt, dass diese Welle ca. 4 Meter lang und 1,7 Tonnen schwer ist. Jede kleinste Beschädigung heißt, dass die Welle nicht mehr brauchbar ist. Und eine neue Welle kostet ca. EUR 100.000,- und hat 2 Jahre Lieferzeit.

Am 22. Juni werden die wichtigsten Arbeiten abgeschlossen sein und die Logos Hope wird weiter nach Køge (Dänemark) fahren, wo eine weitere Ausbauphase geplant ist. Das betrifft vor allem die Besucherbereiche der Logos Hope. Weiters wird darauf hin gearbeitet werden, alle Vorraussetzungen für das Passagierschiffsicherheitszertifikat bis Anfang August zu erfüllen, was der gesamten Schiffsbesatzung ermöglicht, von Hafen zu Hafen zu fahren. 

Auch Iris wird am 21. Juni zur Logos Hope reisen und für die verbleibende Zeit bis zu unserer Heimreise bleiben können. Voraussichtlich wird es Ende Juli/Anfang August soweit sein. Das ist zwei Monate früher als geplant. Der Grund dafür ist der Beginn der Bibelschule am 1. September. Wie wir euch ja im letzten Rundbrief berichtet haben, waren wir auf der Suche nach einer geeigneten Ausbildungsstelle. Nach intensiver Recherche vor allem im Internet sind wir auf das „Seminar für biblische Theologie Beatenberg“ in der Schweiz gestoßen. Dort wird ein Jahreskurs („Seminar für praktisches Christsein“) angeboten. Wir werden die Möglichkeit haben, unseren Glauben durch den Unterricht zu vertiefen und in praktischen Einsätzen in umliegenden Gemeinden anzuwenden. Mitte Mai konnten wir ein paar Tage auf der Bibelschule verbringen, wo wir als Gasthörer den Unterricht besuchten, Lehrer und Studenten kennen lernten und die Gegend mitten in der Schweizer Bergwelt erkundeten. Danach fiel uns die Entscheidung für die Bibelschule Beatenberg nicht mehr schwer. 

Mit dem Beginn der Ausbildung endet auch unser Missionseinsatz bei OM, was bedeutet, dass Eure finanzielle Unterstützung für unsere Arbeit auf der Logos Hope mit Anfang September auslaufen kann. An dieser Stelle ein herzliches „Dankeschön“ für Eure treuen Spenden!!! Wir hoffen, Euch im August zu treffen, damit wir uns auch noch einmal persönlich bei Euch bedanken können. Bevor es aber soweit ist, erwarten uns sicher noch spannende 1-1/2 Monate, von denen wir Euch beim nächsten Mal erzählen werden.

Ganz liebe Grüße und Gottes Segen

senden Euch

Iris & Georg

P.S.: Aktuelle Fotos findet ihr unter www.gamauf.info
Mehr Informationen zur Logos Hope bekommt ihr auch auf www.logoshope.org
Wer sich das „Seminar für biblische Theologie Beatenberg“ näher ansehen möchte, findet Infos unter www.bibelschule.ch
